
Schallschutz mit Trockenbau-Systemen 

Um sich zu entspannen und Kraft für die 
Aufgaben des Alltags zu sammeln, 
benötigt der Mensch Ruhe. Ein Gut, das 
in einer hektischen Zeit mit permanenten 
Hintergrundgeräuschen von Motoren, 
Mobiltelefonen, Stereoanlagen usw. 
immer seltener und kostbarer wird. Hören 
ist die subjektive Wahrnehmung von 
Schall. Zwei unterschiedliche Geräusche 

gleicher Schallintensität können uns sowohl angenehm (z.B. Musik) als auch 
belästigend (z.B. Bohrmaschine) erscheinen. Auch ein gleichbleibendes Geräusch 
wie laute Musik können wir – je nach Tageszeit, Stimmung und Musikgeschmack – 
einmal als angenehm, dann wiederum als störend empfinden. Unangenehme 
Geräusche bezeichnen wir als Lärm. 

Geschlossene Räume bieten die Möglichkeit, Lärm aus einem Nebenraum so weit 
abzudämmen, daß er nicht mehr als solcher empfunden wird. Daraus resultieren 
Anforderungen an die einzelnen Bauteile eines Raumes (Wände, Boden, Decken). 

Die Anforderungen an die Schalldämmung von Bauteilen werden in DIN 4109 
beschrieben. Kennzeichnende Größe für die erforderliche Luftschalldämmung von 
Wänden nach DIN 4109 ist der Wert erf. R’w. Dieser Wert beinhaltet neben der 
reinen Schalldämmung der Trennwand auch die Schallübertragung über die 
flankierenden Bauteile sowie Undichtigkeiten, usw. 

Rechenwerte für Schalldämm-Maße Rw,R von Trockenbausystemen sind den jeweils 
aktuellen Herstellerangaben zu entnehmen. 
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